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Gemüsekullur uuler Glasgtorkeu .
'
)

Von Franz R o ch a u - Berlin .
Nicht jedem Gartenfreund wird es möglich sein ,

in seinem Garten ein Mistbeet anzulegen . Bald
fehlt es an der Zeit , die absolut nötig ist, um allen
Anforderungen an Pflege und Aussicht , die ein
Mistbeet an den Gartenbesitzer stellt , gerecht zu
werden , bald ist auch der nötige Platz nicht vor¬
handen . Es ist aber doch die Sehnsucht eines jeden
Gartenfreundes , so zeitig wie irgend möglich im
Jahr frisches Gemüse ernten zu können , denn die
Vorräte des Vorjahres sind erschöpft , und die aus
anderen Ländern eingeführten Gemüse sind teuer .
Da dürfte es für viele erfreulich sein , zu erfahren ,
daß ein Mistbeet recht gut durch Glasglocken zu er¬
setzen ist . Ja , noch mehr als das , die Glasglocken
ermöglichen eine Freilandkultur , die beim Mist¬
beet ausgeschlossen ist.

Es ist bekannt , daß man heutzutage fast in jeder
Handels - oder Gemüsegärtnerei Pflanzen kaufen
kann , die schon im Herbst ausgesät und in Mist¬
beetkästen überwintert wurden , z . B . Blumenkohl ,
Kohlrabi . Weiß -, Wirsing - und Rotkohl und ähn¬
liche . Run haben wir wundervolle Märztage , die
Gartenbeete sind zum Bepflanzen hergerichtet , das
Wetter lockt ordentlich zum Pflanzen , aber — die
Furcht vor dem April und Mai lähmt den Wage¬
mut . In diesem Falle schafft man sich Glasglocken
von ungefähr 85 em Breite und 40 em Höhe an ,
die in jeder größeren Glaswarenhandlung zu haben
oder doch zu bestellen sind , damit sie in den Glas¬
hütte angefertigt werden können . Mit Hilfe die¬
ser Glocken kann man dann seine Gemüsepflanzen
auspflanzen , ohne vom Wetter abhängig zu sein .

Nötig ist, daß man sich die Glasglocken vorher be¬
schafft , ehe man die Pflanzen auf die Beete bringt ,
damit man sie genau nebeneinander ausstellen
kann und so genau den Platz bezeichnet , wo die
Pflanze zu stehen kommt .

Ein Beet , auf dem unter Glasglocken Gemüse
gebaut werden soll , darf nie breiter als 1 Meter
sein , und es dürfen nie mehr als zwei Reihen
Pflanzen auf solchem Beete zu stehen kommen .

Man stellt nun die Glasglocken in zwei Reihen
auf diesem Beete so auf , daß sich ihr Rand etwas
in den Boden eindrückt und so den Raum bezeich¬
net , in dessen Mitte die Pflanze eingepflanzt wer¬
den soll . Dies würde z. B . bei allen Kohlarten
der Fall sein . Bei Salat und Kohlrabi dagegen
kann man drei bis vier Pflanzen unter eine Glocke
pflanzen , indem man sie mehr nach dem Rand
zu setzt.

Di « Pflanzen werden ebenso gepflanzt und ange¬
gossen , wie dies bei allen Freilandkulturen der Fall
lst, worauf die Glasglocken behutsam über die jun¬
gen Pflanzen gestülpt werden . Es ist jedoch nötig ,
bei Sonnenschein ein Stückchen Holz unter den
Rand jeder einzelnen Glasglocke zu legen , damit
etwas frische Luft den Pflanzen zugesührt wird ,
die sonst verbrennen würden . Das Holz muß stets
an der Seite der Glocke untergelegt werden , die vor
dem Wind geschützt ist , denn die Frühjahrswinde
sind oft eisig kalt und schaden der Pflanze , wenn
sie direkt an diese herangeführt werden . Des
Nachts muß jedoch das Holz entfernt und die Glocke
fest in den Boden eingedrückt werden . Auf diese
Weise wird ein guter Luftabschluß über Nacht er¬
reicht . Die Pflanze erzeugt bei regem Stoffwechsel
Wärme , infolgedessen ist die Temperatur in der ge¬
schlossenen Glasglocke immer um einige Grade
höher als die Außentemperatur .

Wenn in den späteren Frühlingstagen keine Kühle
Nachttemperatur mehr zu erwarten steht , kann sie
Luft auch des Nachts den Pflanzen zugeführt wer¬
den , um sie abzuhärten . Änd dann die Tage der
gefürchteten Maifröste vorüber , so werden die Glas¬
glocken ganz entfernt .

Derart gepflanzte und behandelte Gemüsepflan¬
zen sind um drei bis vier Wochen früher markt¬
fähig als alle anderen Freilandgemüse und bringen
sowohl im eigenen Haushalt als auch durch Verkauf
die aufgewendete Mühe und Kosten reichlich ein .

Auch Erdbeeren kann man auf diese Weise im
freien Lande vorzüglich zur Frühreife bringen , des¬
gleichen kann man Aussaaten von Frühgemüse un¬
ter Glasglocken machen und dann viel früher pflan¬
zen , als dies sonst der Fall wäre . Auch allerhand
Stecklinge und Frühveredlungen können durch das
Bedecken mit Glasglocken geschützt und zum siche¬
ren Anwachsen gezwungen werden , ebenso können
Gurken , Kürbisse und Melonen viel frühzeitiger ins

' ) Aus Haus , Hof und Garten , Beil , zum „Berl .
Tagblatt " .

freie Land gelegt und durch das Bedecken mit
Glasglocken zum schnellen Keimen und ersprieß¬
lichen Wachstum gebracht werden , denn diese Gar¬
tenpflanzen sind bekanntlich ganz besonders emp¬
findlich und gehen nicht selten schon ein , wenn die
Temperatur noch 4 bis 5 Grad über Null beträgt .
— Bei Nachtfrost können übrigens die Glasglocken
durch Strohmatten ebenso geschützt werden wie
jedes Mistbeet .

Levkoiensamen . der gefüllte Blumen

bringl ? )
Obergärtner G . Müller — Wittgenstein .

Jeder Gärtner und Verehrer der prächtigen
Sommerblumen legt Wert darauf , Samen zu er¬
halten , der einen möglichst hohen Prozentsatz ge¬
fülltblühender Pflanzen ergibt , denn die einfachen
Levkoien haben nur geringen blumistifchen Wert .
Deshalb werden sie auch , sobald sie sich als einfach
entpuppt haben , herausgeschnitten . Das gibt dann
häßliche Lücken in dem Levkoienbeet , wenn man
nicht von vornherein enger gepflanzt hatte , als es
für die normale Pflanzenentwicklung nötig war .
Das enge Pflanzen bedingt jedoch eine nicht un¬
bedeutende Verschwendung sowohl an Samen wie
an Pflanzen , und beides ist teuer .

Gefüllte Levkoien können nun keinen Samen
bringen , denn Staubgefäße und Stempel sind in
Blumenblätter umgewandelt . Zur Fortpflanzung
sind die einfachen Levkoien unumgänglich notwen¬
dig . Wie wird nun aus dem Samen der einfachen
Levkoien ein möglichst hoher Prozentsatz gefüllt -
blühender Pflanzen erzielt ?

Einzelne Samenfirmen , deren Levkoiensamen
die gewünschte Eigenschaft in hohem Maße besitzt,
haben einen bedeutenden Ruf darin erworben . In
den großen Samenzüchtereien sieht man lange ,
überdachte Stellogen , auf denen Tausende von
Töpfen mit Levkoienpflanzen Platz finden , und ich
habe mir sagen lassen , daß hier durch Einzelaus -
lese die Stämme ermittelt würden , die am meisten
ins Gefüllte schlagen . Ich hatte mich trotz der
häufigen Anfragen , die mir über diesen Gegen¬
stand im Laufe der Jahre in Zeitschriften begeg¬
neten und die gewiß ein ziemlich weitverbreitetes
Interesse bekunden , niemals ernstlich damit befaßt ,
bis ich vor einigen Fahren las , man könne schon
an den Samenschoten erkennen , wie die aus dem
betreffenden Samen entstehenden Pflanzen beschaf¬
fen sein würden . Da mir die Möglichkeit , daß
schon die Samenschote Abnormität erkennen lassen
könne , einleuchtete , beschloß ich selbst . Beobach¬
tungen anzustellen .

Zufällig hotte ich gerade im Garten reichlich Ge¬
legenheit , Levkoiensomenschoten auf ihre verschie¬
denen Formen hin zu vergleichen , aber leider fand
ich außer der verschiedenen Länge der Schoten gar
kein typisches , an vielen Pflanzen wirklich regel¬
mäßig wiederkehrendes Merkmal , welches etwa
auf eine besondere Bestimmung hätte hindeuten
können . Selbst an den Narben der nun zur Schote
entwickelten Fruchtknoten mit Griffel war keine
regelmäßige Abweichung nachweisbar , aber im
großen ganzen hatte ich das Gefühl sich bediene
mich absichtlich dieses Ausdruckes , weil es sich kaum
anders beschreiben läßt ) , daß manche Narben etwas
weniger regelmäßig und kräftig ausgebildet seien ,
und das war vielfach gerade bei den kürzeren
Schoten der Fall , die sich häufig nur aus den un¬
teren Blumen der Rispe entwickelten ; jedoch
konnte ich auch Pflanzen ein und derselben Klasse
beobachten , die durchweg kürzere Schoten trugen .
Dabei erschienen mir manche der kurzen Schoten
im Querschnitt mehr rundlich , während die langen
mehr plattgedrückt aussahen .

Ich wählte demnach die Samen der langen ,
üppiger entwickelten , und diejenigen der kürzeren
Schoten sehr sorgfältig aus und brachte die Samen
getrennt zur Aussaat , damit hatte ich tatsächlich
das Richtige getroffen . Die aus den Samen der
kurzen Schoten entstandenen Pflanzen blühten zu
annähernd 90 Prozent gefüllt , während die ande¬
ren kaum 2 Prozent gefüllte Pflanzen aufwiesen .

Interessant war aber , daß die zwischen den ge¬
füllten stehenden etwa 10 Prozent einfachblühen¬
den Pflanzen in ihrem Samenansatz schon in viel
stärkerem Maße die Neigung zur Bildung kurzer
Schoten zum Ausdruck brachten als die Pflanzen
des anderen Bersuchssotzes .

Man kann daraus erkennen , daß wirklich eine
gewisse Weitervererbung der Veranlagung zum

*) Aus „Der praktische Ratgeber im Obst - und
Gartenbau " , Frankfurt a . O .

Gefülltblühen stattfindet und der Vorgang der
Regeneration hier nicht bloß Zufallssache ist.

Als Versuchssorte diente mir die Nizzaer Früh¬
blühende , die ja bei zeitiger Aussaat und Pflan¬
zung eine sehr gute Dommerlevkoie ist . Es mag
vielleicht nicht überflüssig sein , zu bemerken , daß
man bei der Auswahl der Samenschoten nach dem
oben beschriebenen Verfahren selbstverständlich nur
solche derselben Klasse zum Vergleich nehmen darf .
Beispielsweise haben die sogenannten großblumigen
Sommer - Levkoien , ferner die in den Katalogen als
englische bezeichneten und andere durchweg viel
kürzere Samenschoten als die oben genannten
Nizzaer , und man würde zu einem völlig falschen
Ergebnis gelangen , wollte man von den Pflanzen
verschiedener Klassen einfach die kürzesten Schoten
heraussuchen .

Leider war es mir nicht möglich , diesen Versuch
mit den aus der ersten Versuchssaat gewonnenen
Pflanzen fortzusetzen , weil der gesamte Levkoien¬
samen hier in diesem nassen Sommer nicht zur
Reife gelangte . Aber schon das Ergebnis dieses
einen Jahres ist wertvoll .

^ » E Land - u. forstrvlrisckaft ^ »

Bevor man Getreide als Saatgut verwendet , ist
es notwendig , dasselbe zuvor auf seine Keimfähigkeit
durch eine Keimprobe zu prüfen , was am einfachsten
durch Aussäen in einen Kasten bewerkstelligt wird ,
in dem man 10ck bis 200 Körner keimen läßt , die man
aus der Mitte des Saatgutes , ohne es vorher auszu¬
lesen, entnommen hat . Sollten dann viele Körner
nicht keimen , dann verwende man lieber dieses Saat¬
getreide nicht , weil man dann zu dick säen muß und
die nicht keimfähigen Körner unnütz auf das Feld
bringt , die besser als Back- «Her Schrotgetreide Ver¬
wendung finden . Wenn man sich aber überlegt , wa¬
rum das Getreide so wenig Keimfähigkeit besitzt , so
kommt man zu der UeberzeUgung , daß es meistens
daran liegt , daß die Körner und diese besonders an
Ihren Keimlingen beschädigt sind. Bei altem Getreide ,
das längere Zeit auf dem Boden gelegen hat , wird
der Keimling einesteils dadurch beschädigt , daß das
Getreide zu hoch gelegen und sich dabei erwärmt hat ,
wodurch der Keimling häufig durch Moderpilze zer¬
stört worden ist , andernteils dadurch , daß Insekten
den Keimling benagt haben . In solchen Fällen wird
das alle Getreide weniger Keimfähigkeit besitzen und
dementsprechend dünner aufgehen oder auch schwache
Keime bilden , weit auch das Stärkemehl dadurch
Schaden gelitten hat .

Obkt- uncl Gartenbau

Anbau von Meerrettich . Dazu gehört ein 00 Zenti¬
meter tief rigolter , mit kurzem Mist gedüngter Boden .
Die Setzlinge müssen im Herbst beschafft und in der
Weise zugerichtet werden , daß man sie in etwa 25
Zentimeter lange Stücke schneidet und im Keller in
Sand einschlägt , wo sich sooann im Laufe des Winters
die Augen entwickeln . Ende März oder zu Anfang
April wird gepflanzt und zwar auf die fotzende
Weise : Das 1,20 Meter breite Beet wird zu drei
Reihen abgeschnürt . Dann legt man die Setzlinge ,
nachdem alle Augen 3 Zentimeter unterhalb des Kopf¬
endes ausgebrochen worden sind, 35 bis 40 Zenti¬
meter von einander entfernt im Verband die Reihen
entlang und steckt sie hierauf 5 bis 6 Zentimeter tief
ziemlich wagrecht ein . Es dürfen sich an den Seh¬
lingen den Sommer über keine weiteren Augen und
Wurzeln entwickeln , als die Dlattriebe am Kopfende
und 2 bis 3 senkrecht in die Tiefe gehende Wurzeln
am untersten Ende , welche die Setzlinge für das
nächste Jahr liefern . Den Sommer über muß fleißig
gehackt uns gegossen werden . Waren die Setzsinge
gut , so werden sie bis zum Herbste schön« starke Stan¬
gen ergeben .

Linkeimeu harkschaliger Samen . Sollen Samen
mit harten Schalen gesät werden , z. B . von Rosen ,
Weißdorn , Pflaumen , Pfirsichen , Koniferen usw., so
müssen sie längere oder kürzere Zeit eingekeimt wer¬
den , weil sie andernfalls zu lange in der Erde liegen
und unregelmäßig aufgehen würden . Dieses Ein¬
keimen erfolgt nun zweckmäßig im Spätherbste : man
nimmt hierzu am besten einen Kasten mit durch -
löchertem Boden , damit Lust und Feuchtigkeit durch¬
ziehen können , füllt auf den Boden des Kastens zu¬
erst eine Lage beliebiger sandiger , trockener Erde , so¬
dann eine Schicht Beeren oder Samen , hierauf wie¬
der soviel Erde , daß der Samen bedeckt wird , dann
wieder Samen usw ., bis die Kiste voll ist . Dann
gießt man tüchtig an . Nun setzt man den Kasten
an der Nord - oder Ostwand einer Mauer im Garten

auf eine Unterlag « von Scherben . Die Winterfeuch
tigkeit wirkt äußerst günstig auf die Kennung , so daß
der Samen bereits im Februar oder März des kom¬
menden Frühjahrs ausgesät werden kann mit Aus¬
nahme von Weiß - und Rosendornfamen , der erst im
darauffolgenden Frühjahre auszusäen ist. H. H .

s . Aleinbau
—

»
— - -
Das Vorkreiben des zur Pflanzung bestimmten

Sehholzes kann entweder in Wasser oder in soge¬
nannten Dunstgruben geschehen. Wo man fließendes
Wasser zur Verfügung hat , kann man dasselbe mit
Vorteil zum Bortreiben benutzen , doch bürgert sich
das Dortreiben in Dunstgruben immer mehr ein , da
Kiese Art , gegenüber dem Einstellen in Wasser , große
Vorteile besitzt. Besonders ist das „Stürzen ^ der
Roben in den Dunstgruben sehr zu empfehlen . Au -
diesem Zwecke werden die in Gebunde zusammenge¬
brachten Schnittreben mit dem Kopfende nach unten
in die Gruben eingestellt , mit einer Schichte kurzem
Moos bedeckt , darauf ungefähr handhoch kurzer ver¬
rotteter Kuhdung gebracht und dann die ganze Grube
wieder mit Erde bedeckt . Durch das Stürzen wird
die Bildung von Callus und Wurzeln befördert , da¬
gegen die Entwicklung der Knospen und Triebe zu -
rückgohalten .

Rebstecklinge sind vor dem Setzen nur dann einzu¬
weichen , wenn sie nach dem Antreiben in den Boden
gebracht , hier diejenigen Bedingungen , namentlich
Wärme , finden , infolge deren sie ohne Unterbrechung
weiter wachsen können .

Für Neuanlagen ist zu merken : Je weiter die
Reihe und je größer der Abstand der Stöcke in den
Reihen , desto kräftiger die Entwicklung des Weln -
stockes und desto ergiebiger di« Fruchtbarkeit .

Zur Anzucht von Wurzelreben ist ein leichter , mil¬
der und humusreicher Boden am besten geeignet .

Viel )- uncl GeklügelLuckt

Kaninchen , welche man mästen will , bringe man
einzeln in Käfige von 20 ow Breite und 40—60 om
Länge . Die Kaninchen gewöhnen sich sehr leicht
an die Einzelhaft , ihre natürliche Bequemlichkeit
findet dabei Rechnung und der Züchter di« seinige :
denn die Tiere bringen sich nicht durch Streit und
Kämpfe herunter , die Nahrung bekommt ihnen
besser und sie schlafen ruhig , statt ihre Zeit mit
ermüdenden und unseligen Herumtreibereien zu ver¬
bringen . Um die Schwierigkeit der Reinigung der
Behälter zu umgehen , bildet man den Boden der¬
selben aus Stäben von Eisen oder Holz derart , daß
die Exkremente von selbst durchfallen . Die Vorder¬
seite wird durch ein Gitter gebildet , vor welchem
man einen Freßtrog anüringt , und das zugleich als
Türe dient . Der Freßtrog muß vor jeder Fütterung
gründlich gereinigt werden .

Perlhühner als Raupenvertilger . Wenngleich die
Eierproduktion - er Perlhühner nicht so groß ist wie
die vieler anderer Hühnerrassen , so ist doch kaum ein
anderes Huhn ein so fleißiger Futtersucher wie das
Perlhuhn . Unermüdlich sucht es im Garten und Feld
Insektenlarven aller Art , so daß es einmal einer Zu¬
fütterung während des Sommers kaum bedarf , and¬
rerseits durch Vertilgung der Schädlinge großen
Nutzen stiftet . Neben dem anderen Geflügel empfiehlt
es sich daher , in jeder ländlichen Wirtschaft auch einige
Perlhühner zu halten .

Beim Bruten der Hühner sind folgende Regeln zu
beachten . Bruteier nehme man nur von Hühnern ,
welche nicht unter einem Jahre akt sind , auch nur
von den bekannten besten Legermnen . Die zur Brut
ausersehenen Eier find sogleich nach dem Legen aus
dem Neste zu nehmen und das Datum darauf zu
schreiben , da nur höchstens 14 Tage alte Eier zum
Ausbrüten genommen werden dürfen , sind sie aller ,
kommen sie weniger aus . Will man eine Brut , so
lasse man Anfang April und Mai brüten , niemals
aber vor Anfang März und nach Anfang Juni . Die
Druteier müssen ganz rein sein, sonst erstickt das
Tierchen im Ei , deshalb , zerbrich ein Ei im Nest ,
so wasche man die übrigen mit lauem Wasser rein .
Das frische Wasser und die Körner , womit die Brüte¬
rin zu versorgen ist, dürfen nicht direkt vor das Nest
gestellt werden , weil sonst jene das Nest nicht verläßt ,
das Nest und die Eier mit Dünger beschmutzt und die
erforderliche zeitweise Abkühlung der Eier nicht statt -
flndet . Ein Sand - oder Erdbad in der Nähe des
Nestes ist vorteilhaft , ebenso wie das Streuen von
Insektenpulver in das Nest . Am sechsten Tage sind
die Eier auf Befruchtung zu untersuchen und kann
man die klaren , also nicht befruchteten Eier noch in
der Küche verwenden .

Nolr -, Stein -, Pass -,
lxrkomotiven -,
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Kartoffeln :
Kaiserkrone , früh . . 6 .—
Alma , Böhms Erfolg ,
Gerste . Pfälzer . . . . °« 26
Industrie . Up to date . -il 4 .80
Wohltmann , Weltwunder 4 .30

50 kg , Säcke 25 L
ab hier . Kleinere Posten unter
Nachnahme , größeres Quantum
billiger .

Chr . Gierich ,
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Garantiert frische Trinkeier
zu bedeutend ermäßigten Preisen
mit Kontrollstempel versehen , treffen täglich von den badischen
Eierabsatzgenossenschaften ein und werden von 60 Stück an frei
ins Haus geliefert.

Eierzentrale des Genoffenschaftsverbandes ,
Ettlingerstraße 59 ._ Telephon 279 und 889 .

8 üdcl 6 ul 8o >i6 lVIolksk -eifaekIsuls
verlangen vor ^ nsebaffunF von Lutter¬
kneter , kuttertässer , Kubier jecl . ^ rt , kutter -
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kostenlose Sperialokkerle
von cler §ünst . uncl billig . keruAsquelle .

8uöl! . Mlkereim38etimen -Vestiieb .
Inhaber : L . pritr .

Karlsrube i. 8 ., Kaiser -^ llee 45 .
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Wie oft sollen Hühner gefüttert werden ? Die

Art , wie die Tiere gehalten werden , ist hierbei
von großem Einflüsse. Haben die Hühner freien
Lauf im Felde , können sie sich Würmer und Insek¬
ten suchen , so brauchen sie weniger Futter als in
engen Räumen . In ersterem Falle sirw zwei Mahl¬
zeiten täglich reichlich genug ; im letzteren Falle
aber , wo es den Tieren nicht möglich ist , selbst et¬
was zu suchen, mutz eine dritte Mahlzeit in der
Mitte des Tages eingelegt werden . Diese braucht
nicht reichlich zu sein und kann aus Tisch - und
Küchenabfällen bestehen oder aus wenigen Kör¬
nern . Die meisten geben den Hühnern eher zu
viel als zu wenig ; dies macht die Tiere zu fett und
krank , und die gewünscht« Wirkung des fleißigen
Eierlegens bleibt aus .

Kienenrucht

Tote Dienen. Die meisten toten Bienen findet man
im Frühjahr nach dem Reinigungsausfluge in den
Stöcken . Wenn die Bienen gute Nahrung und Ruhe
im Winter hatten, so sind der Leichen nur wenige.
Hat aber das Bienenvolk durch Kälte, Wassermangel
und Beunruhigung gelitten, so sterben viele Bienen,
ja oft das ganze Volk . Da beim Herausschaffen der
Leichen die Bienen sehr ungeschickt sind , so ist es sehr
gut, ihnen diese Arbeit durch Reinigung des Boden¬
brettes zu erleichtern, was bei Mobilstöcken mn besten
mit der Reinigunaskrücke geschieht . Bei Körben ist
dir Arbeit am einfachsten , wenn man frische Reserve- ,
bodenbretter oder di« bisherigen Badenbretter um¬
gewendet benützen kann. Ist dies jedoch nicht mög¬
lich , indem das Flugloch in dar Bodenbrett einge¬
schnitten ist, so mich die Reinigung möglichst rasch er¬
folgen, um den Korb wieder auf dasselbe nieder¬
sten zu können. Zu beachten ist, daß die Richtung
des Flugloches nicht verändert , der Korb also nicht
gedreht werden darf.

VIe Laufekraukheit. Die Bienenlaus , Brauta
coeca (blinder Kammfuß) , ein stecknadelkopfgroßer ,
bräunlich-rostfarben aussehender Parasit , ist beson¬
ders im Frühjahr oft aus dem Rücken der Bienen zu
finden; am häufigsten wird di« Königin von ihr heim-
gesucht. Wenn ihr häufiges Austreten auch keine
Krankheitserscheinungen mit sich bringt , so ist sie doch
für die Dienen sehr lästig , da der stete , durch sie ver¬
ursachte Säfteverlust mit der Zeit eine große Mattig¬
keit des Bienenvolkes und Unlust zur Arbeit mit sich
bringt . Darum nehme sich der Bienenoater die Miche
und untersuche die gegen diese Parasiten wehrlosen
Bienen genau daraufhin und fege etwaige Läuse mit
einer Gänsefeder vom Bienrnkörper herunter . Außer¬
dem ist oftmaliges Entfernen des GemMes , in wel¬
chem sich die Puppen befinden, notwendig. „Rein¬
lichkeit" ist ein nicht oft genug zu wiederholendes
Mahmoort . Als Gegenmittel ist Einstreuen von pul¬
verisiertem Anis in die Stöcke zu empfehlen.

Bei bewegliche« WabenflScken sollte jeder Stamm
mit unfruchtbaren Königinnen gegen den zwölften
Tag von der Zeit des ersten ausgebrochenen
Schwarms genau geprüft werden. Werden , keine
Eier in den Waben nach dem achtzehnten Tage ge¬
funden, so ist der Stock wahrscheinlich ohne Königin.
Man Mb« ihm ein« fruchtbare Königin oder Königin»
zelle, wenn eines von beiden zu haben ist. Im an¬
deren Falle nehme man von einem anderen Stocke
einen Rahmen Arbeitsbienenwaben mit Eiern und
junger Brut und stell« ihn ungefähr in tue Mitte des
Stockes, welcher ohne Königin ist.

fisckLuckl

Einzelne kleine Teiche sollten nur als Abwachs-
triche benutzt werden, für welche der Besatz von
schnellwüchsigen ein- oder zweisömmrigen Karpfen
aus Zuchtanstalten za beziehen ist . Jede andere Art
Bewirtschaftung kleiner Teiche erscheint mehr oder
weniger unrentabel . Bor allem ist eine zu starte Be-
setzung zu vermeiden und das vollständige Verwach¬
sen des Teiches mit Wasserpflanzen und die Ber-
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schlämmung zu verhindern . Ein vollständiges Aus¬
schlämmen der Teiche ist unstatthaft und genau jo
schädlich wie gänzliche Verschlämmung. Das mehr¬
jährig« Stehenlassen von Fischbesatz in Teichen ist
durchaus unrentabel . Kleine Teiche rentieren sicher
und in hohem Maße, wenn dieselben unter Beobach¬
tung des Gesagten richtig behandelt werden.

Nicht ablatzbare Gewässer besetzt man mit Schleien
und Aalbrut , welche an einzurichtenden Futterplötzen
mit Netzen und Reusen gefangen werden.

So widerstandsfähig die Regenbogen-Forelle auch
im Vergleich zu den anderen Forellenarten ist, in der
großen Empfindlichkeit beim Einsetzen und Abfischen
stimmt sie mit ihnen fast ganz überein. Beim Ein¬
setzen ist zu beachten, daß das Master des Transport¬
gefäßes genau mit dem des Teichwassers in der Tem¬
peratur , und zwar ganz allmählich, abgestimmt wer¬
den muß. Je größer der Unterschied ist, desto sorg¬
fältiger muß die Sache gemacht werden. Die äußerste
Vorsicht ist beim Abfischen zu beobachten. Es muß
alles vorbereitet sein ; vor allem muß während der
Abfischung fliehendes, möglichst klares Wasser vor¬
handen sein , in das man die mit Sieben oder Löchern
versehene Abfischkiste (welche zur vorläufigen Auf¬
nahme der Fische dient) hineinstellt. Wenn alles
vorher wohl überlegt ist, so werden Verluste nicht
Vorkommen .

» für kücke urict Daus

Küchenzettel .
Küchenzettel . Sonntag : Rindfleischsuppe : Rin¬

derfilet und poimnes krites ; Salat , Kompott. Abends:
Mayonnaise von Fisch: gemischter kalter Braten :
Butter und Käse . — Montag : Sagosupp « : Wir¬
singkohl und Rindfleisch . Abends : Fleischsalat ;
Butterbrot und Käse . — Dienstag : Grießsuppe;
Hammelfleisch mit Zwiebelsauce und Püreekartoffeln .
Abends : Sülze und Bratkartoffeln . — Mittwoch :
Reisfuppe^Schwarzwurzel,Salatkartoffel , Rinderbraten .
Abends : Butterbrot , Wurst und Käse . — Don¬
nerstag : Bouillon mit Rindfleisch ; Kartoffeiklöße
urck> Backobst . Abends : Würstchen und Sauerkraut .
— Freitag : Erbsensuppe ; Schellfisch mit Senf -
butter . Ab«»äs : Kartoffeln in der Schale, marinierte
Heringe : Butter , Käse . — Samstag : Kalbfleisch¬
suppe: weiße Bohnen und Frikandellen . Abends :
Frikassee von Kalbfleisch.

Wasserreis. Reis rein verlesen , blanchiert, ü . b.
mit kochendem Wasser gequirlt, dieses abgegossen , mit
kaltem gequirlt , bis das Wasser hell erscheint . M .t
kochendem Wasser auf schwaches Feuer gestellt , das
Wasser muß ' /, über dem Reis stehen, gesalzen , ohne
zu rühren , das Wasser einziehen lassen , bis der Reis
fast trocken erscheint , die Körnchen weich, doch nicht
zu weich sind . Auf 4 kleine Taffen Reis eigroß frisch«
Butter zugefügt, leicht durchgeschwenkt , angerichtet.
Indessen mageren , kleinwürfelig geschnittenen Speck
in einer Pfanne rasch gebraten , dies über dem Reis
angerichtet.

Arme Ritter . Semmeln , abgerieben, in beliebige
Stücke geschnitten , hinreichend kalte Milch , besser
Sahne , mit einigen Eiern und Zucker gut verquirlt
über !ü« Stücke gegossen, öfter wenden, daß sie ganz
durchzogen werden. Ein Ei leicht geschlagen» weiße
feine Semmelkrume (keine Rinde) gerieben, jedes
Stück darin paniert, in reinschmeckendem Backfett
ausgebacken , leicht mit Zucker besiebt (nicht zu viel) ,
dazu Hagebuttensauce.

Biersuppe. Je nach Bedarf eine Flasche Bi« aus¬
gekocht, etwas verschäumt . V, Liter Milch, 1 Eigelb,
1 Eßlöffel feines Mehl, gut durchgequirü, mit dem
kochenden Bier vermischt , etwas Zucker, nach Ge¬
schmack einige Tropfen Zitronensaft zugefügt, mit der
Schneerute am Feuer bis zum Kochen heiß geschla¬
gen, nicht kochen lassen, angerichtet. Hellgelbbraun
geröstete Semmelbröckchen dazu gegeben , oder den
Schnee einiger Eier auf der heißen Suppe gar ge¬
macht , mit derselben angerichtet.

Vlnwenkohlsuppe. Mit einigen Löffeln Mehl , etwa«
Butter eine weiße Mehlschwitze bereitet, mit Fleisch¬

brühe aufgefüllt. (Zur Herstellung derselben können
alle Knochen , Geflügel, dergl . Abgänge, nur keine Ge¬
flügelhaut und kein Wildfleisch und -knochen verwen¬
det werden.) Die Knochen werden zerhackt, abends
vor eingeweicht , in demselben Wasser am Tage , des
Gebrauchs 6—8 Stunden mit viel Wurzelwerk aus¬
gekocht. Die mit dieser Fleischbrühe aufgefüllte Suppe
lasse gut durchkochen , legiere mit einigen Eigelb, et¬
was süßer Sahne , unmittelbar vor dem Anrichten
einige Löffel geriebenen Parmesankäse durchgerührt,
am einfachsten geschieht dies gleich in der Suppen¬
schale.

Apfelsinenschalen kandierl. Nachdem die in belie¬
bige Streifen geschnittene Schale in Wasser weich ge¬
kocht ist, legt man sie in kaltes Wasser und nach eini¬
gen Stunden zum Abtropfen auf einen Durchschlag ,
kocht die Schalen alsdann in dückflüffigem Zucker , bis
sie durchsichtig sind und der Zucker anfängt trocken zu
werden, legt sie auf eine größere mit Zucker leicht be¬
streute Schüssel und läßt sie völlig trocken werden.
Die kandierten Schalen schmecken recht gut, auch kann
man sie zum Garnieren verschiedener Speisen ver¬
wenden.

Verschiedene f^ otiLen

Rutzforken gesucht. Der Nußbaum ist fast ausge¬
storben: seine Empfindlichkeit gegen Frost ist schuld
daran . Wegen eines Fehlers hat man ihn ausge¬
stoßen . Das ist schade! Da muß man dem deutschen
Pomologenverein Dank wissen , daß er versucht , die
Reuzucht dieser für die Ernährung so hochbedeut¬
samen Frucht zu probieren und wieder einzubürgern .
In Baden ist Hosgartendirektor Graebener -Kürlsruhe
beauftragt , alle ihm anqemeldeten Erträge groh -
früchtiger , spätblühender , frostharter
Sorten auszukaufen. Zu diesen guten, aber seltenen
Wgenschasten der Ruß gehört auch die Dünnscha -
ligk « it der Frucht . Es gibt im Lande solche ver¬
borgen gebliebene Sorten . In Bodersweier , Amt
Kethl , ist mir z . B . eine Nußsorte bekannt, deren
Schale ein Kind mit leichter Mühe eindrückt . Solche
schätzenswerten Eigenschaften will man nun durch
sorgfältige Zucht vereinigen und damit dem Nuß-
baum seine Bedeutung in der Volkswirtschaft geben,
die ihm gebührt , und die nur zu unverantwortlich
lange unbekannt geblieben ist. An alle die Baum¬
besitzer, deren Sorten eine der genannten Eigenschaf¬
ten aufweifen, geht daher die Bitte , einen Teil ihres
Baumertrages Herrn Hvsgartendirrktor Graebener ,
Thomastraße 4 in Karlsruhe , dieses Jahr zur Ver¬
fügung zu stellen und damit ihr Scherflein zu dieser
Kulturtat beizutragen . M . F .

Gemüsedüngungsversuche. Die Badische Landwirt -
schastskammer beabsichtigt in diesem Jahre auch Ge-
müsedünaungirversuche durchzuführen, um mit den er¬
zielten Erfolgen einen Anhalt für den Gemüsebauer
zu gewinnen , der grundlegend für zweckmäßigste Er -
nährung der Pflanzen ist und ein« einträgliche Kultur
ermöglicht. Diese Versuch« werden entweder mit den
Sortenandauoersuchen verbunden, aber auch bei
Spezialkulturen , z. B . beim Spargelbau durchgeführt.
Bevorzugt werden solche Orte, in denen Feldgemüse¬
bankurse mit Erfolg abgehattrn wurden und in denen
dieser Zweig an Ausdehnung gewinnt. Die Kosten
für die Düngemittel tragt die Badische Landwirt¬
schaftskammer. Diesbezügliche Anträge sind bis zum
15. März an di« Badische Landwirtschaftskammer zu
richten.

Semüsesortenanbau . Die Badische Landwirtschafts-
kammer beabsichtigt in diesem Jahre Gemüsesorten-
anbauversuche durchzuführen, um auf diese Weise die
empfehlenswertesten Sorten zu ermitteln und die
einzelnen Züchter bezw . Anbauer von Gemüsen der
langwierigen und kostspieligen Dersuchsanstellung zu
entheben. Diese Versuche werden in erster Linie in
solchen Orte» angestellt, in denen erfolgreiche Feld-
gemüsebaukurse stattgefunden haben. Anträge sind
bis zum IS . März an die Badische Landwirtschafts¬
kammer zu stellen .

Geflügelzuchtkurse . Wie im Vorjahre , so veranstal¬
tet die Badische Landwirtschaftskammer auch dieses
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Jahr wieder in Kappelrodeck in der hierfür von Herr
Oberleutnant Aoernsch zur Verfügung gestellten Ge¬
flügelzuchtanstalt Lehrkurse für Nutzgeflügelzucht . Die
Kurse sind von dreitägiger Dauer und sollen Land-
wirten , deren Frauen und Söhnen , Töchtern und son¬
stigen Interessenten Gelegenheit bieten, die einzelnen
Zweige der Geflügelzucht praktisch und theoretisch
kennen zu lernen . Der erst« dieser Kurse findet in
der Zeit vom 11 . bis 13. März ds . Is . statt. An¬
meldungen hierzu find baldmöglichst an die Badische
Landwirtschaftskammer in Karlsruhe , Stefanien -
straße Nr . 43 , zu richten, di« über alles nähere be¬
reitwilligst Auskunft erteilt.

Der Badische Fischerei -Berein mit dem Sitz in
Karlsruhe , Leopoldstrahe 10, hält am Sonntag ,
den S . März d . Is ., nachmittags 2 Uhr beginnend, in
der „Alten Burse " zu Freiburg seine Haupt¬
versammlung ab, der sich ein Vortrag des Herrn
Hofrat Professor Dr . Gruber in Freiburg über „Die
Veränderlichkeit der Fische " anfchließt. Bei dieser
Veranstaltung sind außer den Vereinsmitgliedern
auch andere Freunde der Fischerei willkommen."

Auf Anregung des Badischen Bauernvereins in
Freiburg wurde in Künigheim ein Milch -
produzentenverein gegründet. Eine große Anzahl
Landwirte traten sofort dem Verein bei .

Kriefkasten

Hornspalte«. Ein sehr gutes Mittel zur Behand¬
lung der Hornspalten soll Honig und gelbes
Wachs sein . Beides wird zu gleichen Teilen bei
schwachem Feuer zusammengeschmolzen und gut
durchgerührt. Die entstehende flüssige Masse wird
mittels Pinsel auf den zuvor sorgfältig gereinigten
Huf oben und unten sowie in die Spalten und Risse
aufgetragen . Eine mehrmalige Wiederholung dieser
einfachen Kur soll die vollständige Heilung herbei¬
führen.

r . Das nächtliche Stampfen der Pferde mit den
Hintersiihen entspringt einem Juckgesühl an den un¬
teren Teilen der Hinterbeine, das an der Haut seinen
Sitz hat und auf Anwesenheit von Milben , aber auch
von Schmutz zurückzuführen ist. Ist das Pferd am
Tage durch Wasser gewatet, das in der Regel unrein
ist, so bleiben nach der Abdunstung der Feuchtigkeit
die festeren Bestandteile des schmutzigen Wassers auf
der Haut sitzen und können Leranlassung zum Jucken
und Kopsen mit den Hinterfüßen geben. Jedoch
kommen auch Fälle der bezeichneten Art zur Beobach¬
tung , ohne daß die Anwesenheit von Schmutz oder
anderen fremden Substanzen zu beschuldigen wäre .
Im ersteren Fall empfiehlt sich das Abschneiden des
langen Fesselhaares und eine allabendlich « Reinigung
mit Seifenwasser oder einer 2prozentigen Lysolaus-
lüsung . Nachdem die Hinterbeine vom Huf bis zum
Sprunggelenk ungefähr ^ Stunde mittelst einer
Bürste bearbeitet worden sind, ist es nötig , das ver¬
wendete Seifen - oder Lqsolwasser mit reinem lau¬
warmen Wasser vollständig wieder abzuspülen, da
jeder fremde Reiz zu erneutem Klopfen oder Stampfen
Veranlassung gibt .

r . Was ist zu raten bei bitterer Milch? Sind
nur einzelne Kühe von dem Uebel behaftet, was be¬
sonders häufig bei alttnelkenden Kühen der Fall ist ,
so ist deren Milch von der übrigen ganz getrennt zu
halten, da schon die bittere Milch einer einzigen Kuh
das ganze Gemelke zu verderben imstande ist. Um
die betreffenden Tiere zu ermitteln , prüft man zu¬
nächst beim Melken die Milch jeder einzelnen Kuh
auf den Geschmack und stellt ferner je ein« kleine
Prob « gesondert in bezeichneten Gläsern auf, um
nach Verlauf von 24 bis 36 Stunden di« Milch bezw .
den abgeschiedenen Rahm abermals zu kosten. In
Fällen , in welchen die Verdauungsstörung der Kühe
die einige Zeit gestandene Milch bitter macht, gelingt
es mitunter , durch mehrwöchentliche Verabreichung
von einprozentiger Salzsäure , deren Menge 1Z Pro¬
zent des als Trank gegebenen Wassers beträgt , den
Fehler dauernd zu beseitigen.
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^ Nvl>. Seil «» ^
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Vor » >Htt »voeI », «1er » S . >1Lrr ed

/ /7

lei - er - Stoffen
>4//e ^o/7 e/e/' -lsoe/o FV^/Ae/rte/7 -Ver//re/^e/7 //r / (/e/r/e/ '- // . ^ /r/§e/7§^c)/^e/7,
/ ( Ostü / T/ Sto / ^VO, Fe /V/ 6 / 7§ ^S ^ V/ 7, / / 6 / V 6 / 7S / 7^ r/F '§ ko / ^e /7 ^70/ 77/ 776/7 / /7 0 / 70 ^ 6/ *-

t/ '0 ^ 6/76/ ' ei4r,sivs/r / Si/ ^ 6/ '0/ 'i/6/7t//e/f / 7/d/ § r^ 6/ ^ H//77 l^S/ '/AL// .

l ^ oslQia - Alokle

« ostümstoffe , '^""iLr'L 1 .50 2.25
von 6er - locie bevorruxt, / k tH
mit bla6elstreiten, 13V cm Kreil . . . -4eter -1K. ^ OU

Cooertcoat-Kostümstoffe, 5 .50 5 .75
wkn)«^r^ Alü«^, cktmxesnt, 130 cm breit . bteter /^tc 5.68
Ha/tüni/ta/te, brixinsl enxliscb, 130 cm breit . bteier itUc 7.75

^ ütelL, rveiksrdtz, bocbspsrt . . -<eter ^tlc 7 .88

Zrotte-Rostümstoffe, L 3.45
Zrotts-Rostümstosse, 2 .75 5.58

8 ei < 1 er * - 8 lotte

Meffaline, xestreitt -leter -4K. 1 .28 1 .68 1 .80
Raffet, cksnxesnt §iace, beäruckt . Bieter -4K. 2 .30
8)asthse^de, 60/70 cm breit Bieter -4K. 1 .70 2 . 10
Kran^attenseide, kübscke bleukeilen steter -4K. 4 . 13 6 23
8 el * Hvai 7Le Oarar * 1 re - 8 eLLler * s 1 okke

irr aller * krersla ^ er * .

Mle ! clei ' - 8 lc ) Lke

Kleiöerstoffe, «,c 135 2.50 2.78
Naöelstreifen, 1 -48 1 .78 2.88
Ä)hin)(0rd, aparte Gelangen , 110 cm breit . . -4eter -4K. 2 .50
Chanseant-Kleiderstoffe, ^ "^ 1 .55 2 .75
Eostenne ra^^, el̂ ante bleukeit, 110cm breit -4eter -4K. 5 >75
D0 ^le ra^^, 110 cm breit . -4eter -4lc 3 .25
prakt. Kleiderstoffe, ^ ^mu^ 11 °̂ ^ i zg
Hauskleiderffoffe, oo cm Kren ^ er 75 ^ 95 ^ 1 . 10
« nfarb. Kleiderstoffe,

^ ". ^ 00 cm^ gg^
106/110 cm breit steter -4K . 1 .40 130/140 cm breit -4eter -4K. 1 .60

))0^eline, reine IVolle, 110 cm breit . Bieter -41c. 2 .40

8 l ^ Lser * - 8 lOLke

Reinwoll. Slusenstanelle, ^ tre.«
blnfenstanelle, KLnxesnt , Aestreitt
^)0H)ellNe mit Seicienstreiten, ele§. bleukeil . .

-4eter -4K. 1,25

-4eter -1K. 1 .80

-4eter -1k. 180

^ eae Hei 777 SI * 8 lolle lreste «levlsct » « c »i » r 1 k
^
Lbriksl «

Mnzugstosse b.b E 3« 5" S« Engl. Mzugstosse ^ «tcg« IS« « nabenanzugstoffe ^ ^ 2« 3"

4 Spezialqualitäten blaue ( heviots ,«» « »r». v-^ -be, »-»wr.- <zu-,,-. »-,« 2 ^0 A70 H2S Z25

NLolLailsr
HcLrserslraüe 121

Oeu» r»e »»e

>1c>«1e - Io »»rr »a1
vir6 beim Einkauf von Kiei6er8totken

^ >7^ 1!» vv »7r»1»kolKt
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